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Der Begriff R. (von lat. revolvere = umdrehen, umwälzen) wird zumeist im doppelten Sinne ge-
braucht. Einerseits als allgemeine Bezeichnung für strukturverändernde, tiefgreifende Umwäl-
zungen und Wandlungen sozialer, ökonomischer oder technischer Strukturen, Prozeßabläufe und 
Wissensbestände (also R. = umfassender Wandel, z.B. die "industrielle R."), andererseits im en-
geren Sinne als politische R., die bestehende politische (Herrschafts-) Strukturen rasch, gegen 
Widerstände (oft auch gewaltsam) und absichtlich verändert und durch neue Formen politischer 
Macht und Kontrolle ersetzt.  
 
Im Gegensatz zum Staatsstreich (bzw. der "Palastr.") werden als politische R. nur totale Verän-
derungen in allen Macht- und Herrschaftspositionen auf allen Ebenen politischer Willensbildung 
bezeichnet, wobei die Legitimitätsgrundlagen bisheriger Machtausübungen radikal außer Kraft 
gesetzt und durch neue Kriterien legitimer Herrschaft ersetzt werden. Die Unterdrückung großer, 
benachteiligter sozialer Gruppen motiviert und legitimiert sowohl die revolutionäre Umwälzung, 
als auch die Durchsetzung gegen die Widerstände der alten herrschenden Klasse und die Festi-
gung der neuen politischen Ordnung auch durch Gewalt und Zwang (z.B. in Form einer "Dikta-
tur des Proletariats"). Versuche, die frühere politische Ordnung auch gegen Widerstand und ge-
waltsam widerherzustellen werden demgemäß als "Konterrrevolution" bezeichnet.  
 
Theoretische Erklärungsversuche für politische R.en gibt es innerhalb der Sozialwissenschaften 
seit der Epoche der französischen R. viele. Karl Marx und F. Engels sehen Revolution als den 
Höhe- und Wendepunkt von Klassenkämpfen an, in denen bisher unterdrückte Klassen von 
Nichteignern von Produktionsmittelns die politische und ökonomische Herrschaft der Klasse der 
Eigentümer der Produktionsmittel durchbrechen und so die Voraussetzungen für eine neue Stufe 
der sozioökonomischen Entwicklung schaffen.  
 
Die systematische Agitation, Organisation und Bewußtseinsbildung durch Kader und Parteien 
(z.B. der Arbeiterpartei in der proletarischen Revolution) wird auch in der marxistischen 
R.theorie als wichtiges Element im durch die Produktionsverhältnisse bestimmten allgemeinen 
Klassengegensatz angesehen, um einen revolutionären Prozeß in Gang zu setzen, erfolgreich 
abzuschließen und dann die Ergebnisse der Umwälzung zu sichern: dieses Kozept mündet dann 
in die Theorie einer permanenten R. (Trotzki). Nichtmarxistische R.theorien betonen stärker 
auch die "subjektiven" Aspekte revolutionärer Bewußtseinslagen, etwa das Gefühl relativer De-
privation, und gehen auch stärker auf auslösende Elemente sowie Aspekte des Verlaufs von R.en 
ein.  
 
Schon Marx und vor allem Engels erkannten, daß religiöse Vorstellungen, als utopischer Vor-
griff auf neue gesellschaftliche und politische Strukturen, zur motivierenden, revolutionären I-
deologie werden können (Engels analysiert unter diesem Aspekt das Urchristentum sowie die dt. 
Bauernkriege). Religiöse Legitimation politischer und sozialer Bewegungen vor allem in der 
Dritten Welt, die gegen kolonial bestimmte Abhängigkeiten und Herrschaftsstrukturen gerichtet 
sind, also die religiöse De-Legitimierung als Element revolutionärer Prozesse, lassen sich seit 
Beginn der Kolonialgeschichte in direkter und indirekter Form beobachten. Deutlichstes, wenn 
auch widersprüchliches Beispiel ist der islamische Fundamentalismus und seine politische Um-
setzung in der islamischen R. in Persien.  
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Innerhalb der christlichen Theologie der beiden großen, europäischen Konfessionen hat sich 
diese in der Wurzel religiösen Denkens (als prinzipielles Transzendieren diesseitiger Herrschaft) 
liegende Beziehung Religion-Herrschaft-R. als "Theologie der Revolution" prägnant ausformu-
liert. Der revolutionäre Kampf gegen soziale, ökonomische und politische Unterdrückung wird 
dort aus christlicher Gesellschaftsdeutung und Ethik als unter bestimmten Umständen legitim, ja 
notwendig definiert (z.B. in der Befreiungstheologie in Lateinamerika).  
 
Dabei spielte auch der Dialog zwischen Christen und Marxisten über Fragen der Sozialethik und 
politischen Verantwortung unter dem Eindruck der sozialen und politischen Bewegungen der 
60er Jahre eine wesentliche Rolle. Während die damaligen sozialen Bewegungen im Westen den 
politischen Charakter der revolutionären Veränderung der Gesellschaft noch deutlich betonten, 
tritt der Anspruch der politischen Umgestaltung bei der aktuellen, eher diffusen Alternativ- und 
Jugendszene zugunsten eines Anspruches der grundlegenden Umgestaltung des eigenen Bewußt-
seins, dessen Transformation zu neuen, tw. auch religiös legitimierten und überhöhten Seinszu-
ständen, in den Hintergrund. Nicht im politischen Kampf, sondern in einer "sanften Verschwö-
rung" zu neuem Bewußtsein gelangender Menschen soll sich eine nicht minder revolutionäre 
Umwälzung der gesamten Gesellschaft im Wassermann-Zeitalter vollziehen. 
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